
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 10=30 (1864)

Heft: 18

Artikel: Die Angriffs-Kolonne

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-93545

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-93545
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


14() —
Um bagu gu gelangen, muf bk ©*ieffunft no*
immer allgemeiner in'S Volf bringen unb auf jebe
moglidje SBeife üon bett SlWilüärbefeorbeit begünftigt
werben. SRur früfec uttb üielfa*e Hebung beS ©in*
geinen int bürgerlid)cn Seben fattn einem SIRtügba*
taitlon gu ©*ä£ett üerfeelfett. Sn beut SRafte aber,
mit wcl*cm bk erlangte unb bewiefenc ©i*crfecit
bur* SluS$ci*nimg uttb Vrämien belofent wirb, wer*
ben ft* Seute ftnben, bie bana* ftrefeen.

J)te ängriffe-ltolottne.

SBenn aud) bie Slnregung gur Vcfpre*ung ber

grage: „Ob bie regiementariftfee gormation ber Sin*

„griffSfotonne bett jefcigen Vebürfniffen attgemeffett,
„na* ©infüferang guter gegogener SBaffen bei bex

„gangen Snfanterie no* praftif* fei", — itt Sfercnt
wertfeen Vlatte tto* feine Sltttwort erfealten hat, fo
erlaubt ft* bo* ber ©ittfenber beS SlrtifetS „Sin*
griffSfotonne" in dix. 30 ber ftfeweigeriftfeett SIRiti*

tärgeüuttg auf biefe grage gurüdgufomtneit.
Sn üerftfeiebctteit OfftgierSgirfetn ift biefelbe feitbem

lebfeaft befprod)ett unb fefer feäufig entfdieben wor*
ben in ber üom ©infettber beS gitirtett SlrtifetS üer*
tretenett Stttft*t.

DaS SD?ifti*e beS SerreifenS beS Kompagnieüer*
battbeS, bk babur* tfeeitweife au* bebingte Um*
ftänbtidfeü ber ©rftetlung beS ©arreeS, bie Unbe*
feülfli*feit ber Kolonne fetbft, bk ft* mir auf bk
SIRitte (ri*tiger üoit ber SIRitte auS), nie auf eitten

glügel entwidetn fann, geben alle greunbe ber jefci*

gen Slrt ber gormation ber SlngrtffSfotonne gu,
behaupten aber bagegen, baf bie @*neütgfeü, mit ber
bie Kolonne formirt werbe, uttb bie SIRogIi*feü,
wäbrenb ber gormation no* eine getierlinic gu be*

ftfcen, atten gerügten Uebelftänbett feiitlängti* bie

©pi$e biete, biefetben in ben Hintergrunb brängen.
Dagn fommen beim ttod) eine SIRettge untergeorbne*
terer Vebenfen, wie p B. bai Deplacement ber

gafene, wenn mir auf gtügetfompagnieett itt geft&lof*
fetter Kolonne plotyirt wirb tt. f. w.

©itt guter Sfeeil biefer ©inwenbuttgen rüfert eben

fo fefer üott Offtgieren feer, bie bett ©rnftfatt git we*
ttig üoit bem ©rergierfelbe unterf*eiben, als au*
üon ber fefer ttatürlidett unb gum Sfeeit fefer gegrün*
beten Stbneigung, an btn nun einmal eriftirenben
SÄegtementett fortwäferettb gu anbern.

SEBenn man nun aber alle Uebelftänbe ber je^igen
gormation ber StngriffSfotounc gugiebt, bagegen aber

bit gormation ber geftfeloffcneti Kolotute auf eine

gtügetbiüiftott als, für alle mogli*eit gälte, ni*t
genügenb era*tet, unb bie gormation auf eine müt*
lere Diüifton üerwirft, weil wäferenb berfelben baS

Vataitton aller geuerwirfttng entfeefert, fo foltte ft*
bo* ein SIRobuS ftnben laffen, ber mit Veibefealtung
ber geuerwirfimg einer gangen Kompagnie, btn übri*

gen fünfett ©etegenfeeü giebt, obne Serreifen beS

KompagnicöerbanbcS ttnb in eben fo furger Seit als
bk jefcige gormation erforbert, bk Kolonne gu for*
mirett.

3* fefce bei meinem 9laifonnement immer ein üott*
ftänbigeS Vataitton üoratiS, bentt: SBer bilbet ober
wirb in ber 3tegct bie SlttgriffSfoloime bilben

Do* gewif weit weniger ober fettener bie Va*
taillone beS erften SrcffcnS, bie, ita*bem fte mit
iferen Sägern ober SentramSfompagnieen baS ®efe*t
eingeleitet feaben, ben geittb gu ermüben traefeteten,
ben SIRoment beS ©ntf*eibeS üorbereiteten, atS bie
Vataittone beS gweiten SreffenS, bte eben für biefen
©ntf^eib gitrüdgcbaltett würben imb bie itt iferer
Öteferüeftettuttg bo* gewif Seit unb SIRufe genug
fanben, ft* auf beliebige Slrt ofene Scrreifen beS

KompagnieücrbanbeS in Kolonne gu fefcett.

Sugegebett fagen unfere ©egner.
Slber im erften Sreffen? DaS Vataitton in Sinie

nnb eitt pto|li*er Kaüatterie=3lngriff

S* gebe att* gtt, baf baS eine unangenebme Sage

ift. Slber wenn in berfelben, wenn eitte fot*e Ue*

berraftbung mogli* war, ein Kommanbant no* üer*
fu*en wollte, auf bem fürgeften SEBege, alfo nad)
ber SDtammg unferer ©egner burd) gormirung ber

SlngriffSfotonne, fein Vataitton gu fammeln, um ft*
ber Kaüatterie gegenüber gtt featten, fo üerbiente er
SltteS efeer als bie ©fere, tin Vataitton gu fomman*
btrett. SEBenn tmfere eigenen ©rfaferungett nüfet auS*
reidett, fo fottten wir bod) traefeten biejenigen anbe*

rer Slrmeen gu benufeett.

NB. Sn ber ©*ta*t üou .Quatre VraS wieS tin
in Sinie ftefeenbeS ^Regiment ©*otten einen Kaoat*
lerie=3lngriff in gront unb Sauden ab; ein beutftfeeS

Vataitton, baS no* ftfenelt bie Kolonne formiren
wollte, wttrbe niebergeritten.

Sn Sinienftettttng bur* Kaüatterie angegriffen,
wirb wofel feinem Vataitton etwaS anbereS übrig
bleiben, als in Sinie gu featten ober Kompagnieweife
Klumpen gtt formiren.

SIRan wirft mir üor, itt anbern Slrmeen, g. V. in
ber frangoftftfeett, fetttte man nur bie StngriffSfolonne
unb gwar auf bie SIRitte formirt.

Vottfommett wabr, aber man üergiftt feeigufügett,

baf biefe gormation immer mit gangen Kompagnieett

gema*t wirb, baf alfo gerabe baS, waS i* bei un*
ferer gormation als bett ,,©*limmftcn aller Uebel*

ftänbe" befämpfe, baS „Serreifeit beS Kompagnie*
üerbanbeS", üon ben gewif frtegStü*tigett unb frtegS*
erfaferenen grangofen forgfältig üermieben wirb.

Kritiftrett tft tei*ter als beffer ma*ett, wirb matt
mir erwiebera. Diefent Vorwurfe gu begegnen/er*
taube t* mir, in ber Hoffnung au* bie Vereferer
ber gormation ber Kolonne auf bie Witte mit Bei*
befealtung ber geuerwirfung einer Kompagnie wäh*
renb beS SDfanoüerS für meine SIReinung gu gewin*

nett, üorgitf*tagett: „©S feien bie OfftgierSgefettf*af*

„ten etngelaben, git prüfen, ob eS ni*t paffenb wäre,

„bett Sfeeil beS SReglemctttS, bie SltigriffSfoloime be-

„treffenb, einer fompteten SReüiftott gtt unterwerfen,

„in bem ©inne, baf biefe gormation nur noefe mit
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Um dazu zu gelangen, inni) die Schicßkunst noch
immcr allgemeiner in's Volk dringen und auf jede
mögliche Weise von den Militärbehörden begünstigt
werden. Nur frühe und vielfache Uebung des

Einzelnen im bürgerlichen Leben kann cincm Milizbataillon

zu Schätzen verhelfen. In dcm Maßc abcr,
mit wclchcm dic erlangte und bewiesene Sicherheit
durch Auszeichnung und Prämien belohnt wird, wcrdcn

sich Leute fiuden, die danach streben.

Die Angriffs-Kolonne.

Wenn auch die Anregung zur Besprechung der

Frage: „Ob die reglementarische Formation der An-
„griffskolonne dcn jetzigen Bedürfnissen angemessen,

„nach Einführung guter gezogener Waffen bei der

„ganzen Infanterie noch praktisch sei", — in Ihrem
werthen Blatte noch keine Antwort erhalten hat, so

erlaubt sich doch der Einsender des Artikels
„Angriffskolonne" in Nr. 30 der schweizerischen

Militärzeitung auf diese Frage zurückzukommen.

In verschiedeneu Offizierszirkcln ist dieselbe seitdem

lebhaft besprochen uud sehr häufig entschieden worden

in der vom Einsender des zitirten Artikels
vertretenen Ansicht.

Das Mißliche des Zerreißens des Kompagnieverbandes,

die dadurch theilweise auch bedingte
Umständlichkeit der Erstellung des Carries, die Unbe-
hülflichkeit der Kolonne selbst, die sich nur auf die

Mitte (richtiger von der Mitte aus), nie auf einen

Flügel entwickeln kann, geben alle Freunde der jetzigen

Art der Formation der Angriffskolonue zu,
behaupten aber dagegen, daß die Schnelligkeit, mit der
die Kolonne formirt werde, und die Möglichkeit,
während der Formation noch eine Feuerlinie zu
besitzen, allen gerügten Uebelständen hinlänglich die

Spitze biete, diefelben in den Hintergrund drängen.
Dazu kommen denn noch eine Menge untergeordneterer

Bedenken, wie z. B. das Deplacement der

Fahne, wenn nur auf Flügelkompagnieeu in geschlossener

Kolonne ployirt wird u. s. w.
Ein guter Theil dieser Einwendungen rührt eben

so sehr von Offizieren her, die den Ernstfall zu wenig

von dem Exerzierfelde unterscheiden, als auch

von der sehr natürlichen und zum Theil sehr gegründeten

Abneigung, an den nun einmal eristirenden
Reglementen fortwährend zu ändern.

Wenn man nun aber alle Uebelstände der jetzigen
Formation der Angriffskolonne zugiebt, dagegen aber
die Formation der geschlossenen Kolonne auf eine

Flügeldivision als, für alle möglichen Fälle, nicht

genügend erachtet, und die Formation anf eine mittlere

Division verwirft, weil während derfelben das

Bataillon aller Feuerwirkung entbehrt, fo sollte sich

doch ein Modus finden lassen, der mit Beibehaltung
der Feuerwirkung einer ganzen Kompagnic, den übri¬

gen füttfen Gelegenheit giebt, ohne Zerreißen des

Kompagnicvcrbandes und in eben so kurzer Zeit als
die jetzige Formation erfordert, die Kolonne zn
formircn.

Ich setze bei meinem Raisonnement immer ein
vollständiges Bataillon voraus, denn: Wcr bildet oder
wird in der Regel die Angriffskolonne bilden?

Doch gcwiß weit weniger oder seltener die
Bataillone des ersten Treffens, die, nachdem sie mit
ihren Jägern oder Zcntrumskompagnieen das Gefecht
eingeleitet haben, den Feind zu ermüden trachteten,
den Moment des Entscheides vorbereiteten, als die

Bataillone des zweiten Treffens, die eben für diesen
Entscheid zurückgehalten wurden und die in ihrer
Rescrvestellung doch gewiß Zeit und Muße genug
fanden, sich auf beliebige Art ohne Zerreißen des

Kompagnievcrbandes in Kolonnc zu setzen.

Zugegeben sagen unsere Gegner.
Aber im ersten Treffen? Das Bataillon in Linie

und ein plötzlicher Kavallerie-Angriff?
Ich gebe auch zu, daß das eine unangenehme Lage

ist. Aber wenn in derselben, wenn einc solche

Ueberraschung möglich war, ein Kommandant noch
versuchen wollte, auf dem kürzesten Wege, also nach
der Meinung unserer Gegner durch Formirung der

Angriffskolonne, sein Bataillon zu sammeln, nm sich

der Kavallerie gegenüber zu halten, so verdiente er
Alles eher als die Ehre, ein Bataillon zu kommandiren.

Wenn unsere eigenen Erfahrungen nicht
ausreichen, fo sollten wir doch trachten diejenigen anderer

Armeen zu benutzen.

NL. In dcr Schlacht von Quatre Bras wies ein
in Linie stehendes Regiment Schotten einen

Kavallerie-Angriff in Front und Rücken ab; eiu deutsches

Bataillon, das noch schnell die Kolonne formircn
wollte, wurde niedergeritten.

In Linienstellung durch Kavallerie angegriffen,
wird wohl keinem Bataillon etwas anderes übrig
bleiben, als in Linie zu halten oder Kompagnieweise
Klumpen zu formircn.

Man wirft mir vor, in andern Armeen, z. B. in
der französischen, kenne man nur die Angriffskolonne
und zwar auf die Mitte formirt.

Vollkommen wahr, aber man vergißt beizufügen,
daß diese Formation immer mit ganzen Kompagnieen

gemacht wird, daß also gerade das, was ich bei

unserer Formation als deu „Schlimmsten aller
Uebelstände" bekämpfe, das „Zerreißen des Kompagnie-
vexbandes", von den gewiß kriegstüchtigen und
kriegserfahrenen Franzosen sorgfältig vermieden wird.

Kritisiren ist leichter als besser machen, wird man
mir erwiedern. Diesem Vorwurfe zu begegnen/er-
laube ich mir, in dcr Hoffnung auch die Verehrer
der Formation der Kolonne auf die Mitte mit
Beibehaltung der Feuerwirkung einer Kompagnie während

des Manövers für meine Meinung zu gewinnen,

vorzuschlagen: „Es seien die Offiziersgesellschaf-

„ten eingeladen, zu prüfen, ob es nicht passend wäre,

„den Theil des Reglemcnts, die Angriffskolonne
betreffend, einer kompleten Revision zu unterwerfen,

„in dem Sinne, daß diese Formation nur noch mit
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„gangen Kontpagnieen uttb auf eine beliebige Kom*

„pagnie ftattfinben fonnte."
SRebmen wir atS Veifpiel: StngriffSfotonne auf

bie britte Kompagnie.
Dritte Kompagnie bleibt ftefeen. ©rfte Diüifton:

bie gweite Kompagnie bri*t rüdwärtS auS uttb ftellt
ft* feinter bit britte, fte befeätt ifere SRummer; bie

erfte Kompagnie fe£t ft* bur* bie Diagonale fein*

ter bie gweite tmb wirb nun britte Diüifton, im Ue*

brigcn feabett wir bett gangen reefeten glüget beS Va*
taitlottS in gehöriger SReifeenfolgc ber Kompagttieett.
Die üierte Kompagnie bri*t ebenfalls gerabe rüd*
WärtS attS, ma*t aber anftatt brei ©eferitte bereit

breigebtt unb ftellt ft* bann mit SRotteti tittfS feinter
bie erfte, ntmmefer britte Kompagnie, fte feebätt ifere

SRummer. Die Kompaguieett fünf tmb fe*S ftetten

ft* bur* bie Diagonale feinter bie üierte wnb be*

featten au* ifere SRummern. — Diefe gormation
wttrbe ftfowerli* eine ©efunbe mefer Seit erforbem,
als bie je^ige StttgriffSfolotme, bie gewerwirfung ber

britten Kompagnie wäre unwnterbro*en unb „alle
Kompagnicen beifammen unter iferen Offigieren".
©ott baS Vataitton bantt in Halbbatailtone getrennt
werben, fo fattn baS auf bie tei*tefte SEBeife gef*e*
l)en, fowie jebe Slrt üon Deptotyement mogti* bleibt
unb bie gormation beS ©arree gang glei* ber auS

bev geftfeloffenen Kolonne ift. ©in ni*t gu ücra*=
tenber Vortfeeit biefer Slrt, bie StngriffSfotonne gu

formiren, ift ber, baf eS babur* bem VataittottS*
fommanbanten mogti* gcma*t wirb, biejenige Kom*

pagnie ttttb benjenigen Hawptmann att bie ©pi^,e
ber Kolonne gtt fe^ett, auf bie er am meiften Vi&ttg

hat, benen er am meiften ©*neib gtttraut. DaS

Jetzige SRcglemcnt ma*t eine SluSwafet unmbgli*,
im ©rnftfatte mo*te fte aber febr notfewenbig werben.

SBäre eS nidt ber SIRüfee wertfe, einmal in biefer

©a*e praftif*e Verfu*e gu ma*en? K.

Vemerfuttg ber SJtebaftion. Snbem wir bit*
fett Stttffafc bur* bie SIRitüärgeitttttg gur Oeffentli**
feit bringen, fonnen wir tmS ni*t etttfeattcii, einige

Vemerfungen beigufügen. SEBir fottttett ttttS mit bem

©inwurf gegen bie SlngriffSfolonne, baf in biefer

gormation ber Kompagnicüerbanb gerriffett fei, bie

Seute itt*t unter bem bireften Kommanbo iferer Di*
üiftonS*ef ftefeen imb baber bit gübrung erftfemert

fei, nüfet cinüerftaitben erftären; Wir baben eine

beffere SIReimmg oon ber DiSgiptin imb ber SIRano*

ürirfäfeigfeü tmferer Vataittone, als baf bit SIRann*

ftfeaft ni*t au* tta* bem Kommanbo eineS anberen

OffigierS, atS gerabe bemjenigeti ifereS Hauptmanns,
manbürireti fonnte; bief wäre traurig. UeferigettS

WaS feat itt ber SlngriffSfolontte ber DiüiftottS*ef gtt
fommattbireti ®ar iti*tS; beim jebeS Veloton ftefet

unter bem Kommanbo feineS ftefeenben Velotott*efS,
unb wäferenb ben Vewegungett in ber Kolomme fom*
manbirt ber VataitlottSfontmanbant nnb bk Dioi*
ftoitS*efS feabett nur eitte Ueberwa*ung ibrer Sib*

tbeilimgen auSguüben, feb*ftenS bei einer DireftionS*

üerättberattg reefete ober linfe ©*ulter üor gu fom*

maitbireit; fernerS ftefee« bie beiben Velotone einer

jeben Kompagnie bmter einanber in Kolonne ttttb
fott beim Singriff ber Hauptmann bur* fein Vei*
fpiel feine Kompagnie anfeuern, fo überlaffe er baS

Kommattbo ber Velototte bett SieutettatitS, ftette ft*
auferfeatb ber Kolonne, üon wo er feine gange Kom*
pagnie überfefeen fatm uttb wo er oou berfelben ge*
feben wirb, bann ift er an feinem $la$ unb feine

güferung wirb oon tta*fealtiger SBirfung fein. Sn
atten anbern gälten wirb VelotonSweife manbürirt;
befonberS bti btx gormation beS ©arr^e ift ber Vor*
wurf ber Utibefeülfti*feü gerabegw ««begrünbet. Die
erfte mtb gweite Diüifton ftefeen unter bem Kom*
manbo iferer Hauptlcute, bie ifere Kompagttieen awf
üier ©lieber formirt (baS Vataitton gtt fe*S Dioi*
ftoneit angenommen) üor ft* ober neben ft* baben;
bie britte wnb oierte Diüifton muffen re*tS tmb
tinfs einftfewenfen tmb bitben bantt bit gweite Kom*
pagnie bie reebte gace, bie fünfte Kompagnie bie

linfe, ftebett alfo wäbrenb wnb na* ber gormation
wnter bem bireften Kommattbo ibrer Hauptleute,
bemtta* ein günftigereS Verfeältnif, als bei ber anf
eine gtügelbioiftoit gebitbetett Kolonne, bti btx bit
Kontpagnieen VelotonSweife tta* re*tS unb linfS
getrennt werben.

Den Vorwurf nun, baf eitt VataittonSfottttttan*
bant, ber gegen einen plo£lid)ett Kaüatterie=Slitgriff
oerfu*en fottte, baS ©arr£e awf bem fürgeften SIBege

gu formiren, ni*t bit ©fere üerbieue, ein Vataitton
gu fommatibirett, ftnben wir allgu ftarf. SEBir wif*
fen gang gut, baf ftfeon Snfanterie in Sinie Kaoal*
terte*Slngriffe mit ©rfolg abgewiefen bat, aber bie

KriegSgef*i*te güirt gerabe biefe Veifpiete als fei*
tene SiitSnafemen unb biefe fonnett wir ni*t als
Sfteget awffteiten. Die ©arr&formatiott ift einmal
bie günftigfte gur Stfewebr oon Kaüatterie=Stttaqueit
unb ber fürgefte SEBeg, gu biefer gormation gu ge*
langen, bex befte. ©iefet tin VataittonSfommanbant
bie Uttmbgli*feü ein, no* üor bem Stnpratt ber

SRcüer ft* itt biefe gormation begeben gu fonnett,
glaubt er wäferenb bem Uebergang in biefelbe über*
raftfet gu werben, ja bann wirb ifem ni*tS attbereS

übrig bleiben, als ben Singriff in Sinie abguwarten
ober Klumpen gu bilben; fein erfteS Sra*ten wirb
jebo* immer fein, gum Viered gu gelangen, unb

waferfdeinli* war bief bei atten als Vcifpiele an*
gegebenen Vataittonett att* ber gatt, bie SBafel blieb

ifenett aber niebt mefer übrig.
Dem Vorfdtag nun, ft* oon beiben glügeln bin*

ter eilte mittlere Diüifton in Kolonne gtt fe^en, fott*
nen wir am atterwenigften beiftimmett, beim erftcnS

fefeen wir ben Uefeelftatib ber gemiftfetett Diüifton
tmferer SlngriffSfolonne niebt ein, tmb gweitenS fott*
nett wir baS Sufammenwürfelit oott beit Diüiftotien
ni*t bittigen, alfo ber reebte gtügel ben linfett glü*
gel oor in Kolonne gefegt, ber tinfe wmgefefert; bie

Dioiftotten in iferer SReifecttfolge gattg oerftferänft,
unb atteS bieS mit bem eingigen üorauSft*tli*ett
dingen, Hatbbataittone formiren m fonnen, ein galt,
ber gewif niebt oft oorfommen wirb.

Hier fefeen wir feine Vereittfa*tmg, im ©egen*

tfecil eine füttftli*e, ttitnatürli*e Sufammenftettung,
bie mir gu SEBirrwarr Stntaft geben fantt. ^k Sltt*
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„ganzen Kompagnieen und auf eine beliebige
Kompagnie stattfinden könnte."

Nehmen wir als Beifpiel: Angriffskolonne auf
die dritte Kompagnie.

Dritte Kompagnie bleibt stehen. Erste Division:
die zweite Kompagnie bricht rückwärts aus und stellt
sich hinter die dritte, sie behält ihre Nummer; die

erste Kompagnie setzt sich durch die Diagonale hinter

die zweite und wird nun dritte Division, im
Uebrigen haben wir den ganzen rechten Flügel des

Bataillons in gehöriger Reihenfolge der Kompagnieen.
Die vierte Kompagnie bricht ebenfalls gerade
rückwärts aus, macht aber anstatt drei Schritte deren

dreizehn und stellt sich dann mit Rotten links hinter
die erste, nunmehr dritte Kompagnie, sie behält ihre
Nummer. Die Kompagnieen fünf und sechs stellen

sich durch die Diagonale hinter die vierte und
behalten auch ihre Nummern. — Diese Formation
würde schwerlich eine Sekunde mehr Zeit erfordern,
als die jetzige Angriffskolonne, die Feuerwirkung der

dritten Kompagnie wäre ununterbrochen und „alle
Kompagnieen beisammen unter ihren Offizieren".
Soll das Bataillon dann in Halbbataillone getrennt
werden, fo kann das auf die leichteste Weise geschehen,

sowie jede Art von Deployement möglich bleibt
und die Formation des Carröe ganz gleich der aus
der geschlossenen Kolonne ist. Ein nicht zu verachtender

Vortheil dieser Art, die Angriffskolonne zu
formircn, ist der, dasi es dadurch dem Bataillons-
kommandanten möglich gemacht wird, diejenige
Kompagnie und denjenigen Hauptmann an die Spitze
der Kolonne zu fetzen, auf die er am meisten Viduz
hat, denen er am meisten Schneid zutraut. Das
jetzige Reglement macht eine Auswahl unmöglich,
im Ernstfalle möchte sie aber sehr nothwendig werden.

Wäre es nicht der Mühe werth, einmal in dieser

Sache praktische Versuche zu machen? X.

Bemerkung der Redaktion. Indem wir diesen

Aufsatz durch die Militärzeitung zur Oeffentlichkeit

bringen, können wir uns nicht enthaltcn, einige

Bemerkungen beizufügen. Wir können uns mit dem

Einwurf gegen die Angriffskolonne, daß in dieser

Formation der Kompagnieverband zerrissen sei, die

Leute nicht unter dem direkten Kommando ihrer
Divisionschef stehen und daher die Führung erschwert

sei, nicht einverstanden erklären; wir haben eine

bessere Meinung von der Disziplin und der

Manövrirfähigkeit unferer Bataillone, als daß die Mannfchaft

nicht auch nach dem Kommando eines anderen

Offiziers, als gerade demjenigen ihres Hauptmanns,
manövriren könnte; dieß wäre traurig. Uebrigens
was hat in der Angriffskolonne der Divifionschef zu
kommandiren? Gar nichts; denn jedes Pcloton stcht

unter dem Kommando seines stehenden Pelotonchefs,
und während den Bewegungen in der Kolonnne
kommandirt der Bataillonskommandant und die

Divisionschefs haben nur eine Ueberwachung ihrer
Abtheilungen auszuüben, höchstens bei einer

Direktionsveränderung rechte oder linke Schulter vor zu
kommandiren; ferners stehen die beiden Pelotone einer

jeden Kompagnie hinter einander in Kolonne nnd
soll beim Angriff der Hauptmann durch sein Beispiel

seine Kompagnie anfcueru, so überlasse er das
Kommando dcr Pelotone den Lieutenants, stelle sich

außerhalb der Kolonne, von wo er seine ganze
Kompagnie übersehen kann und wo er von derselben
gesehen wird, dann ist er an seinem Platz und seine

Führung wird von nachhaltiger Wirkung sein. In
allen andern Fällen wird Pelotonsweise manövrirt;
besonders bei der Formation des Carrée ist der
Vorwurf der Unbehülflichkeit geradezu unbegründet. Die
erste und zweite Division stehen unter dem
Kommando ihrer Hauptlcutc, die ihre Kompagnieen auf
vier Glieder formirt (das Bataillon zu sechs

Divisionen angenommen) vor sich oder neben sich haben;
die dritte und vierte Division müssen rechts und
links einschwenken und bilden dann die zweite
Kompagnie die rechte Face, die fünfte Kompagnie die

linke, stehen also während und nach der Formation
unter dem direkten Kommando ihrer Hauptleute,
demnach ein günstigeres Verhältniß, als bei der auf
eine Flügeldivision gebildeten Kolonne, bei der die

Kompagnieen Pelotonsweise nach rechts und links
getrennt wcrden.

Den Vorwurf nun, daß cin Bataillonskomntan-
dant, dcr gegen einen plötzlichen Kavallerie-Angriff
versuchen sollte, das Carrée auf dcm kürzesten Wege

zu formircn, nicht die Ehre verdiene, cin Bataillon
zu kommandiren, finden wir allzu stark. Wir wissen

ganz gut, daß schon Infanterie in Linie
Kavallerie-Angriffe mit Erfolg abgewiesen hat, aber dic

Kriegsgeschichte zitirt gerade dicse Beispiele als
seltene Ausnahmen und diese könncn wir nicht als
Regel aufstellen. Die Carre'eformation ist einmal
die günstigste zur Abwehr vou Kavallerie-Attaqucn
und der kürzeste Wcg, zu dieser Formation zu
gelangen, der beste. Sieht ein Bataillonskommandant
die Unmöglichkeit ein, noch vor dem Anprall der

Rciter sich in diese Formation begeben zu können,

glaubt er während dem Uebergang in dieselbe

überrascht zu werden, ja dann wird ihm nichts anderes

übrig bleiben, als den Angriff in Linic abzuwarten
oder Klumpen zu bilden; sein erstes Trachten wird
jedoch immer sein, zum Viereck zu gelangen, und
wahrscheinlich war dieß bci allen als Beispiele
angegebenen Bataillonen auch der Fall, die Wahl blieb

ihnen aber nicht mehr übrig.
Dem Vorschlag nun, sich von beiden Flügeln hinter

eine mittlere Division in Kolonne zu setzen, können

wir am allerwenigsten beistimmen, denn erstens

sehen wir den Uebelstand der gemischten Division
unserer Angriffskolonne nicht ein, und zweitens können

wir das Zusammenwürfeln von den Divisionen
nicht billigen, also der rechte Flügel den linken Flügel

vor in Kolonne gesetzt, der linke umgekehrt; die

Divisionen in ihrer Reihenfolge ganz verschränkt,

und alles dies mit dem einzigen voraussichtlichen

Nutzen, Halbbataillone formiren zu können, ein Fall,
der gewiß nickt oft vorkommen wird.

Hier fehen wir keine Vereinfachung, im Gegentheil

eine künstliche, unnatürliche Zusammenstellung,
die nur zu Wirrwarr Anlaß geben kann. Die An-
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griffSfototme fantt angewenbet werben ober nid)t, im
SÄcglement ift fte ni*t gu oiel, ttnb ben Vorgug ber

f*ncttften gormation wirb ifer SRiemanb abftreüett.

Jttilitärifd)e llmfdjau in ben Äantonen.

© * wnp Unfere SDcilüärbeborben feaben in jung*
ften ©i^tutgen wieber eine refpeftabte Safel Vefbr*
bcrungen im OffigierSforpS üorgeitommen, in golge
gafelrei*er (hitlafftmgcn ergrauter Krieger, bie beS

DieufteS mübe ftnb unb ifere VfW erfüllt feabett.

SBir bebauern befonberS bie ©ntlaffung beS fefer bc*

liebten, oom legten Sruppengufammengug ber befann*

ten, Herrn Kommaitbanteit ©cmf*, an beffen ©teile
Herr SDiajor Vürgi oorrüdt unb für Settern font*
men in Doppeloorftfetag: ©*arff*üfcenfeauptmattn
Dietfeelm unb Herr Hauptmann Xaoer üon SRebing.

Herr Hauptmann Xaüer üon SRebing, gewefener

tteapotüattif*er Offigier, wttrbe an bie ©teile beS

Herrn Oberft Uttmann gum Oberinftruftor gewäblt.
Der SnftruftionSptatt pro 1864 ift feftgeftettt, utt*

fere SRefruteit werben wie gewofent oiergefen Sage
tang itt bett Krcifcn getrüttt uub tta*feer in ©*wng
üiergefeit Sage gum fottgeittrirten Uttterri*t gufam*

mettgegogett.

Daf bei einem fot*en SD?obuS üott nidvtS Slnbe*

rem bie SRcbe fein fattn, als etwaS üon ber ©otba*
ten=, VelototiS* uitb Kompagitieftfettle gu erlernen,
oerftebt ft* oott fetbft, bie Hauptgweige beS Unter*
rüfetS, Snnerer imb SEBa*tbienft, bleiben unbefannte

Dinge, ftnb ja biefe Dienftgweigc ofenefein *ineftf*e
SIRerfwürbigfeüeii felbft für ein Sfeeü unferer Sn*
ftruftoren.

DaS SReferüe=Vataittoit fommt gum SBieberfeoluugS*
furS itt baS feerrlt*e ©elänbe ber Hofe, in bie Sit*

moSpfeäre beS Seutfd)ett, uub unfere Sitten, bie wa*
dem Sanbwefermänner, haben auch ifer Sugenbfeft
in ©*Wüg, ©iitftebeltt uub Sa*eit.

Sm ©angen feaben wir biefeS Safer wenig SEBaf*

fengeftirr.
Sm Slrtifel SRr. 5, „baS eibg. ©*uljafer", feaben

©ie immogli* unfer SnftruftorenforpS gemeint, bit
fammeln ifere ©eifteSftmfeit itt feinem Vabe, feaben

eS an* ni*t notbwettbig; biefe ft|eit baS gange Safer

auf bem ©*ufema*erftufet uttb lernen beim Klopfen
beS SeberS, unter bem Sempo beS HantmerS, dtt*
glemettt, ©*rüt unb Sritt, unb werbeit fte gur
Snftruftion berufen, fo feetra*ten fte biefett bienft für
eine ©rfeoltmg. Sfere geiftige Slnftrettgung featte

no* feine ftfeltmmett golgen, fte ftttb alle reefet mutt*
ter, tro$ armfetigem ©olb. Vnnftitm. — Herüber
fpäter meferere SEBort e, benn feoffentti* wirb eS au*
in biefem gelbe bei imS no* grünen.

Veri*tigung. Su nnfercr in bex legten SRum*

mer erf*ietteitctt Korrefpottbeng oon ©enf bat ft*
bttr* bie Uebcrfefcung ein gebier eingcf*li*en;
Herr Oberftlt. ©attHer tft nämli* SPräftbent ber

bortigen ©efettftfeaft für baS laufenbe 3afer unb niefet

Herr Oberftlt. gaore, wie irrtbümli* beri*tet.

Miihäxifa)t Moti$tn eines fx%mti$, ©eneral-

ftabs-©friere, ber bie HDelt utnf*ift Ijot.

SluS Vrafitien.
SRa* bett SabeUen beS KrtegSminifteriumS fottte

in Vraftlien ein ftebenbeS Heer üott 25,437 SIRann

gtt ftnben fein, attein Kranffeeüen imb Defertiotten
feaben bie Safel wofel auf 20,000 Wann feerunter

gefera*t. Die Sei*tigfeit, mit wel*er feier Seber
feitt Vrob oerbiettett fann, animirt niefet gur frei*
willigen Slnwerbimg, wnb ba baS „unter bk ©ot*
baten fteden" ni*t mefer giefet, and) bie SÄefrutirung
ni*t auf beftimmtett SRormen beraf)t, fo tft ber ©tat
beS braftlianiftfeen HeereS beftänbigeit ©dwanfungett
tmterworfeit. SluS SDcangel an 0tegtementen ift ber

Utiterri*t ber SIRamtf*aft ofette ©infeeit unb ofene

SIRetfeobe; bo* Wttrbe lefcteS Safer proüiforif* bie

,,©lcmetttar=Saftif" beS porttigieftf*eit HeereS ein*

gefübrt, uttb üoti ber Kommiffton, wet*e bk Sin*

wenbtmg berfelben im braftliattif*eti Heere prüfen
fott, ift gu erwarten, baf bie brafttianiftfeett Sruppen
enbli* erfaferen werben, wie fte gtt marftfeiren fea*

ben. ©in neues SIRititär ©trafgefehlt* wirb be*

ratfeen. Vis \t%t waren bie gälte blofer DiSgtpli*
narfefeler mit f*werett Vergcfeett gitfammengeworfen

i

ttttb wurben üom gleüfeen ©eri*tSfeof befeanbett. Die
SÜRilüärftfettle würbe reovgattiftrt uttb babei befonberS

9tftdft*t auf bie Slrtitlerie genommen, bit bii \t%t
feinen ©tab hat nnb überfeaupt fefer oernaefetäfftgt

l ift. Die Vefeftigtmgett ber weiten Küfte ftnb lüden*
feaft, bie SEBcrfe in f*te*tem Suftattbe; ben SBerf*

ftättett fefelt eS an tft*tigeit Arbeitern. 3« tietteffcr

Seit feat matt ft*, bur* bie Differeitgen mit ©ng=
lanb angeregt, um fo eifriger auf ©rgänguitg beS

gefetettbeit geworfen, unb eine Kommifjtott • beftnbet

ft* gegenwärtig in ©uropa, mit bem Sluftrag, Sir*
titterie=SIRateriaf, Snfanterie* mtb Kaüatterie=3luSrü*

ftuitgSgegettftänbe na* ben beften SIRitftem attgtifaits
fen. Viele Sj}roüittgial*©arttifotten haben no* baS

©teinftfetofgewebr. Von ben mit grofen Koften attS

©ngtaitb begogetteti ©eweferen erwiefen ft* oiele als

imbrau*fear.
SRa* bem ©tat üom 1. Slpril 1863 beftanb alfo

baS braftlianiftfee Heer auS 25,437 SIRann, woüon
2003 Offigiere. Der oberfte ©eneralftab gäblt 1 Hee*

reSmarf*att, 4 ©encrallietttettantS, 8 gelbmarf*atte
mtb 16 VrigabierS; ber Btab I. Klaffe 98, ber II.
Klaffe 126 Offtgiere; baS ©enieforpS 177, bit gelb*

griffskolonne kann angewendet werden oder nicht, im
Reglement ist sie nicht zu viel, und den Vorzug dcr

schnellsten Formation wird ihr Niemand abstreiten.
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Berichtigung. In unserer in dcr letzten Nummer

erschienenen Korrespondenz von Genf hat sich

durch die Ucbersetzuug ciu Fehler eingeschlichen;

Hcrr Oberstlt. Gautier ist nämlich Präsident dcr

dortigen Gesellschaft für das laufende Jahr und nicht

Hm Oberstlt. Favre, wie irrthümlich berichtet.

Militärische Umschau in den Kantonen.

Schwyz. Unsere Militärbehörden haben in jüngsten

Sitzungen wieder eine respektable Zahl
Beförderungen im Offizierskorps vorgenommen, in Folge
zahlreicher Entlassungen ergrauter Krieger, die des

Dienstes müde sind und ihre Pflicht erfüllt haben.

Wir bedauern besonders die Entlassung des sehr

beliebten, vom letzten Truppenzusammenzug her bekannten,

Herrn Kommandanten Gemsch, an dessen Stelle
Herr Major Bürgi vorrückt und für Letzter« kommen

in Doppelvorschlag: Scharfschützenhauptmann
Diethelm und Herr Hauptmann Xaver von Reding.

Hcrr Hauptmann Xaver von Reding, gewesener

neapolitanischer Offizier, wurde an die Stclle des

Herrn Oberst Ullmann zum Oberinstruktor gewählt.
Der Jnstruktionsplan pro 1864 ist festgestellt, unscrc

Rekruten wcrden wie gewohnt vierzehn Tage
lang in den Kreisen getrüllt und nachher in Schwyz
vierzehn Tage zum konzentrirte« Unterricht
zusammengezogen.

Daß bei einem solchen Modus von nichts Anderem

die Rede scin kann, als etwas von der Soldaten-,

Pelotons- und Kompagnieschule zu erlernen,
versteht sich von selbst, die Hauptzwetge des Unterrichts,

Innerer und Wachtdicnst, bleiben unbekannte

Dinge, sind ja diese Dienstzwcige ohnehin chinesische

Merkwürdigkeiten selbst für ein Theil unferer
Jnstruktoren.

Das Reserve-Bataillon kommt zum Wicderholungskurs

in das herrliche Gelände der Höfe, in die

Atmosphäre des Teutschen, und unsere Alten, die wa
ckern Landwchrmänner, haben auch ihr Jugendfest
in Schwyz, Einsiedeln und Lachen.

Im Ganzen haben wir dieses Jahr wenig
Waffengeklirr.

Im Artikel Nr. 5, „das eidg. Schuljahr", haben

Sic unmöglich unser Jnstruktorcnkorps gemeint, die

sammeln ihre Geistesfunken in keinem Bade, haben
es auch nicht nothwendig; diese sitzen das ganze Jahr
auf dem Schuhmacherstuhl und lernen beim Klopfen
des Leders, unter dem Tempo des Hammers, Re

glement, Schritt und Tritt, und werden sie zur
Instruktion berufen, so betrachten sie diesen Dienst für
eine Erholung. Ihre geistige Anstrengung hatte
noch keine schlimmen Folgen, sie sind alle recht munter,

trotz armseligem Sold. Punktum. — Hierüber
später mehrere Wort e, denn hoffentlich wird es auch

in diesem Felde bei uns noch grünen.

Militärische Notizen eines schweiz. General-

ftabs-Osfiziersi der die Welt umschifft hat.

Aus Brasilien.
Nach den Tabellen des Krtegsministeriums sollte

in Brasilien ein stehendes Heer von 25,437 Mann
zu finden sein, allein Krankheiten und Desertionen
haben die Zahl wohl auf 20,000 Mann herunter
gebracht. Die Leichtigkeit, mit welcher hier Jeder
'ein Brod verdienen kann, animirt nicht zur
freiwilligen Anwerbung, und da das „unter die
Soldatcn stecken" nicht mchr zieht, auch die Rekrutirung
nicht auf bestimmten Normen beruht, fo ist der Etat
des brasilianischen Heeres beständigen Schwankungen
unterworfen. Aus Mangel an Reglementen ist der

Unterricht der Mannfchaft ohne Einheit und ohne

Methode; doch wurde letztes Jahr provisorisch die

„Elementar-Taktik" des portugiesischen Heeres

eingeführt, und von der Kommission, welche die

Anwendung derselben im brasilianischen Heere prüfen
soll, ist zu erwarten, daß die brasilianischen Truppen
cndlich erfahren werden, wie sie zu marfchiren
haben. Ein neues Militär-Strafgesetzbuch wird
berathen. Bis jctzt waren die Fälle bloßer Diszipli-
narfehler mit schweren Vergehen zusammengeworfen
und wurden vom gleichen Gerichtshof behandelt. Die
Militärschule wurde reorganisirt und dabei besonders

Rücksicht auf die Artillerie genommen, die bis jetzt
keinen Stab hat uud überhaupt sehr vernachlässigt
ist. Die Befestigungen der wetten Küste stnd lückenhaft,

die Werke in schlechtem Zustande; den Werkstätten

fehlt es an tüchtigen Arbeitern. In neuester

Zeit hat man sich, durch die Differenzen mit England

angeregt, um fo eifriger auf Ergänzung Les

Fehlenden geworfen, und eine Kommission > befindet
sich gegenwärtig in Europa, mit dem Auftrag,
Artillerie-Material, Infanterie- und Kavallerie-Ausrü-
ftungsgegenstände nach den besten Mustern anzukaufen.

Viele Provinzial-Garnisonen haben noch das

Steinschloßgewehr. Von den mit großen Kosten aus

England bezogenen Gewehren erwiesen sich viele als

unbrauchbar.
Nach dem Etat vom 1. April 1863 bestand also

das brasilianische Heer aus 25,437 Mann, wovon
2003 Offiziere. Der oberste Generalstab zählt 1

Heeresmarschall, 4 Generallieutenants, 8 Feldmarschalle

und 16 Brigadiers; der Stab I. Klasse 98, der II.
Klaffe 126 Offiziere; das Genickorps 177, die Feld-
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